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Aufsätze

Historie der Partnerschaft

Im Jahre 1991 wurde seitens des Kappelro-
decker Gemeinderates der Wunsch laut, mit 
einer französischen Stadt eine Städtepart-
nerschaft  einzugehen. Aus diesem Grunde 
wurde zuerst ein Komitee gegründet, das aus 
ca. 20 Personen mit Bürgermeister, Verwal-
tungsspitze, Gemeinderäten und interessier-
ten Bürgern bestand. Mit Herrn Willy Metz-
ger, einem Bürger unserer Gemeinde, wurde 
ein pfrofunder Kenner unseres Nachbarlan-
des und großem Liebhaber der französischen 
Kultur gefunden, der sich nach einer geeig-
neten Partnerstadt umsehen sollte. Nach ei-
nigem Sondieren wurde das mittelalterliche 
Städtchen Rosheim im Elsass gefunden. Ros-
heim hatte in etwa die gleiche Einwohnerzahl 
wie Kappelrodeck. Ferner war der Ort ähnlich 
strukturiert mit Weinbau, Fremdenverkehr 
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und Gewerbe. Ferner war, wie bei uns, ein ak-
tives Vereinsleben vorhanden. Bei einem ers-
ten Gespräch im August 1992 mit dem Ros-
heimer Bürgermeister Alfons Troest ler und 
dessen Stellvertreter Herr Alfred Robinius, 
war das Eis schnell gebrochen und man ver-
einbarte die Partnerschaft  weiter zu verfol-
gen. Nach einigen Treff en zwischen Gemein-
deräten und Vereinsvorsitzenden wurde in 
der Gemeinderatssitzung vom 14. März 1994 
beschlossen, diese Partnerschaft  einzugehen. 
Am 9. Oktober 1994 fand im Rahmen eines 
großen gemeinsamen Festaktes die feier liche 
Unterzeichnung der Partnerschaft surkunde 
in Kappelrodeck statt. Am 12. März 1995 
wurde dann beim Gegenbesuch in Rosheim 
die Partnerschaft surkunde unterzeichnet. 
Im Rahmen dieses Festes wurde der eigens 
gestaltete »Platz Kappelrodeck/Waldulm« 
eingeweiht. Zur Erklärung: Waldulm ist ein 

Im Jahre 1991 beschloss man im Kappelrodecker Gemeinderat eine Partnerschaft  mit einer 

französischen Gemeinde einzugehen. Mit der Stadt Rosheim im Elsass wurde eine Kommune 

gefunden, die in der Struktur der von Kappelrodeck ähnelte. Man war sich schnell einig und 

die Partnerschaft surkunde wurde im Oktober 1994 unterzeichnet. Diese Verbindung wird 

seither sehr intensiv gepfl egt. Durch die relative Nähe von nur 70 km können auch spontane 

Treff en permanent stattfi nden, was für eine lebendige Partnerschaft  von großem Vorteil ist.
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Ortsteil von Kappelrodeck und wurde bei der 
Gemeindereform zum 1.1.1974 nach Kappel-
rodeck eingemeindet.

Entwicklung der Partnerschaft

Um das Interesse an einer Partnerschaft  in der 
Bevölkerung zu wecken, wurden seitens des 
Komitees jährliche Mehrtagesausfl ugsfahrten 
nach Frankreich ebenso wie Tagesfahrten ins 
Elsass angeboten. Das Angebot wurde von der 
Bevölkerung sehr gut angenommen. Seit eini-
gen Jahren unternehmen wir zusammen mit 
unseren elsässischen Freunden jährlich wech-
selseitig bei uns und im Elsass eine Bildungs-
fahrt, bei der insbesondere kulturhistorische, 
geschichtliche, aber auch landschaft liche Se-
henswürdigkeiten auf dem Programm stehen.

Seit Beginn der Partnerschaft  wurde ge-
meinsam vereinbart, dass jährlich ein offi  -
zielles Partnerschaft sfest, wechselseitig in 
Rosheim und Kappelrodeck, stattfi ndet. Um 
diese Feste vorzubereiten und weitere ge-
plante Aktivitäten zu besprechen, treff en sich 
die beiden Komitees ebenfalls mindestens 

einmal jährlich. Im Laufe der 
Jahre haben sich zwischen ein-
zelnen Vereinen und Gruppen 
freundschaft liche Verbindun-
gen entwickelt, die sich in ge-
genseitigen Treff en, sowohl 
offi  ziell, als auch spontan zei-
gen. So fi nden in regelmäßi-
gen Abständen Konzerte des 
Männergesangvereins Kap-
pelrodeck und des Chores 
»Cesarion« aus Rosheim statt, 
ebenso Konzerte der Musik-
kapellen, des Gospelchores 
»Havens Gates« und des Kir-
chenchores. Die Kameraden 

der beiden Feuerwehren verbindet eine be-
sonders tiefe Freundschaft . Tischtennisver-
ein und Fußballclub messen sich ebenfalls im 
sportlichen Bereich.

In Rosheim wird seit Jahren vom Verein 
der »Kürbisfreunde« ein Fest veranstaltet, bei 
dem die größten Kürbisfrüchte prämiert wer-
den. Der Erlös kommt jeweils einer sozialen 
Organisation zugute. Seit einigen Jahren be-
teiligen sich auch Kürbiszüchter aus Kappel-
rodeck und Waldulm an diesem Wettbewerb. 
Der Ehrgeiz bei diesem Hobby war schnell ge-
weckt, so dass der Siegerpokal bisher fast im-
mer auf die deutsche Rheinseite mitgenom-
men werden konnte.

Einen großen Raum in unserer Partner-
schaft  nimmt die Verbindung zwischen un-
seren Schulen ein. Dank sehr engagierter Pä-
dagogen fi nden bereits in den Grundschulen 
regelmäßige Begegnungen statt, die durch 
vorherigen Briefwechsel vorbereitet werden. 
Eine besondere Qualität hat die Zusammen-
arbeit zwischen der Realschule in Kappelro-
deck und dem College in Rosheim. In einem 
Projekt, das über zwei Jahre dauerte wurden 
100 Jahre deutsch-französische Geschichte 

Überreichung des Europadiploms des Europarates durch Johanna 
Schicker, Vorsitzende des Unterausschusses für den Europapreis 

zusammen mit Peter Götz (MdB) (Foto: Gemeinde Kappelrodeck)

421_Schneider_Städtepartnerschaft Kappelrodeck.indd   422421_Schneider_Städtepartnerschaft Kappelrodeck.indd   422 29.11.2021   13:54:1129.11.2021   13:54:11



Badische Heimat 3 / 4, 2021 423Städtepartnerschaft zwischen Kappelrodeck und Rosheim im Elsass

»Von den Kriegen zu Europa« erarbeitet. Bei 
verschiedenen Exkursionsfahrten wurden 
ehemalige Kriegsschauplätze, Soldatenfried-
höfe sowie die Maginotlinie besucht. Eine 
Fahrt zum Europaparlament, bei der man 
sich mit der Europaabgeordneten und ehe-
maligen Straßburger Bürgermeisterin Fabi-
enne Keller und dem Europaabgeordneten 
Andreas Schwab treff en wollte, viel leider der 
Corona-Kriese zum Opfer. Die Schülerinnen 
und Schüler beider Schulen brachten ihre 
Gedanken und Erfahrungen dieser Treff en 
in einer sehr umfangreichen zweisprachigen 
Broschüre ein, in der auch der Sinn und die 
Notwendigkeit von freundschaft lichen Part-
nerschaft en mit ehemals verfeindeten Natio-
nen thematisiert wurde. In dieser Broschüre 
brachten die Schüler auch ihre eigenen Ge-
danken ein, von denen beispielhaft  folgende 
wiedergegeben werden:

Clementine schreibt: »Dank dieses Projek-

tes konnten wir jegliches Vorurteil über unser 

Nachbarland aus dem Weg räumen. Es war 

eine schöne Erfahrung.«

Paul: »Hier habe ich erst richtig begriff en, 

wie schrecklich und sinnlos Krieg ist.«

Moritz: »An diesem Ort, wo früher Deut-

sche und Franzosen sich das Leben genommen 

haben, haben wir heute mit den französischen 

Schülern geredet, gelacht und sogar getanzt. 

Das ist kaum zu glauben.«

In einem Grußwort zu dieser Broschüre 
schreibt der Europaabgeordnete Andreas 
Schwab unter anderem:

»Wenn es darum geht, auf europäische Her-

ausforderungen gemeinsame europäische Ant-

worten zu fi nden, kommt der deutsch-fran-

zösischen Zusammenarbeit unverändert eine 

besondere Bedeutung zu. Das Fundament un-

serer Zusammenarbeit immer wieder zu stär-

ken ist nicht nur im Interesse Deutschlands 

und Frankreichs, sondern der gesamten EU.«

Bürgermeister Michel Herr aus Rosheim 
und Stefan Hattenbach aus Kappelrodeck und 
Waldulm betonen:

»Wir können froh und stolz darauf sein, wie 

sehr sich Schüler und Schülerinnen aus Kap-

pelrodeck und Rosheim für das Erinnern ein-

setzen. Durch diesen Austausch schaff en wir 

ein vereintes Europa, das solidarisch ist und 

die Zukunft  jedes Europäers im Blick behält.«

Das Projekt hatte zum Ziel, den jungen 
Menschen die Historie der deutsch-franzö-
sischen Beziehung zu vermitteln, sowie die 
Voraussetzungen für mehrere Begegnungen 
von jungen Menschen von beiden Seiten des 
Rheins zu schaff en, damit unsere deutschen 
und französischen Schülerinnen und Schüler, 
als zukünft ige Europäer, sich kennenlernen 
und noch vorhandene Vorurteile überwinden.

Das Projekt wurde fi nanziell vom Eurodi-
strikt Strasbourg-Ortenau unterstützt, wofür 
wir uns herzlich bedanken.

Zum guten Brauch der Partnerschaft  ge-
hören ebenfalls die gegenseitigen offi  ziellen 

Broschüre »Pfade des Gedenkens« erarbeitet 
von Schülern aus Rosheim und Kappelrodeck 

über die Geschichte der letzten 100 Jahre. 
(Foto: Roland Spether)
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Besuche zu den jeweiligen Neujahrsempfän-
gen.

Eine besondere Würdigung unserer Part-
nerschaft sarbeit durft en wir am 24. Juni 2004 
im Europarat in Straßburg entgegennehmen. 
Vom Ausschuss für Umwelt, Landwirtschaft  
und Gebietskörperschaft en bekam unsere Ge-
meinde das Europadiplom verliehen.

Ein besonders Highlight war am 1. Juni 
2014 die Feier des 20-jährigen Partnerschaft s-
jubiläums, das in Kappelrodeck gefeiert wer-
den konnte. Die Bürgermeister beider Ge-
meinden, Stefan Hattenbach (Kappelrodeck) 
und Michel Herr (Rosheim) eröff neten in lau-
niger Form die Feierstunde in der jeweiligen 
Landestracht.

Zentraler Höhepunkt dieser Jubiläums-
feier war jedoch die Festrede von Daniel 
Hoeff el, Ehrenmitglied der parlamentari-
schen Versammlung des Europarates und 
Minister a. D. Im Verlauf dieser Festanspra-
che wurde als Anerkennung für die Aktivitä-
ten im Sinne Europas und die vielen Schritte 
zwischen den Partnergemeinden der Ge-
meinde Kappelrodeck vom Festredner die 

Europafahne verliehen. Dass 
dies eine besondere Fahne 
und Auszeichnung ist, lässt 
sich daran sehen, dass diese 
nur 20- bis 25-mal pro Jahr in 
ganz Europa verliehen wird. 
Mit einem leidenschaft lichen 
Plädoyer für ein freies und 
menschliches Europa ver-
lieh Daniel Hoeff el der Fei-
erstunde einen besonderen 
»Stern« auf der Europafahne.

Daniel Hoeff el: »Der Euro-

parat sei die älteste der euro-

päischen Institutionen, und es 

war nach dem Krieg eine ›mu-

tige Vision‹, den Weg in eine 

friedliche Zukunft  mit Menschlichkeit, Res-

pekt voreinander und dem Aufb au wahrhaf-

tiger Demokratien einzuschlagen. Doch alle 

Visionen helfen nichts, wenn nicht die Bür-

gerinnen und Bürger wirklich wollen und die 

eingeschlagenen Wege ganz konkret mitge-

hen.«

Bereits am Nachmittag wurde als Symbol 
der Freundschaft  auf auf einem zentralen 
Spielplatz für Kinder und Jugendliche eine 
»Brücke der Freundschaft « eingeweiht und an 
die jugendlichen Nutzer übergeben.

Die Brücke mit den Symbolen »Kappler 
Schloss« und »Storch« soll beide Gemeinden 
von einem Hügel im Westen mit einem Hügel 
im Osten verbinden, um ein »spielbares leben-

diges und Mut machendes Zeichen der Freund-

schaft « zu sein, so Stefan Hattenbach. Als blei-
bende Erinnerung an dieses Jubiläum über-
reichte der Rosheimer Bürgermeister Michel 
Herr eine Sandsteinskulptur mit den Wap-
pen beider Partnergemeinden umrankt von 
Weinreben.

Am 29. September 2019 wurde in Rosheim 
das 25-jährige der Verschwisterung gefeiert. 

Überreichung der Europafahne anlässlich der 20jährigen Partner-
schaft durch das Ehrenmitglied der Parlamentarischen Versammlung 
des Europarates, Minister a. D. Daniel Höffel. (Foto: Roland Spether)
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Die Lokalpresse titelte damals: »Silberhoch-

zeit macht Gäste sprachlos.« Und in der Tat, 
es war ein Festtag von besonderer Güte, ein 
dankbarer Rückblick auf 25 Jahre gelebter 
Freundschaft  und ein Symbol der Hoff nung 
für ein Europa in Frieden und Freiheit. Als 
äußeres Zeichen der Freundschaft  wurde von 
den Gästen am Platz Kappelrodeck/Wald-
ulm ein »Baum der Freundschaft « gepfl anzt. 
Zudem weist eine Tafel mit den Wappen von 
Rosheim, Kappelrodeck und Waldulm auf 
diesen besonderen Tag hin.

Beim Festakt, konnten als Ehrengäste der 
Vertreter des deutschen Konsuls in Straß-
burg, Stefan Dörr und die Europaabgeord-
nete Anne Sander begrüßt werden. Sämt-
liche Redner des Abends betonten in ver-
schiedenen Nuancen, dass die Jumelage ein 
»starkes Zeichen für Frieden, Toleranz und 
Vielfalt« ist. Als Architekten des neuen Eu-
ropas seien Charles de Gaulle und Konrad 

Adenauer mit ihrem Élysée-Vertrag 1963 ge-
wesen, die nach den Kriegen zur Hoff nung 
für viele und zu einem weltweiten Beispiel 
wurden.

Durch die Covid-Pandemie mussten not-
gedrungener Maßen alle geplanten Aktivi-
täten ab März 2020 eingestellt werden. Die 
Kontakte brachen zwar nicht ab, beschränk-
ten sich jedoch auf gegenseitige Telefonan-
rufe. Zum Neujahrsempfang 2021 haben wir 
an die Bevölkerung von Rosheim eine Video-
botschaft , die über das Online-Portal der 
Stadt Rosheim eingesehen werden konnte, 
verschickt. Für die Zukunft  hoff en wir sehr, 
dass die Pandemie weiter zurückgedrängt 
wird, damit unsere Partnerschaft  auf allen 
Ebenen, wie gewohnt, belebt werden kann. 
Ein erstes Treff en von Vertretern der beiden 
Komitees wird in Kürze stattfi nden, um für 
das nächste Jahr die offi  ziellen Aktivitäten zu 
planen.

»Brücke der Freundschaft«, Spielgerät für Kinder, aufgestellt anlässlich eines Partnerschaftsfestes 
(Foto: Roland Spether)
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Zukunftsperspektiven 

der Partnerschaft

Nachdem die Generation, die den Zweiten 
Weltkrieg und die schwierige Zeit des Auf-
baues in der Nachkriegszeit noch miterlebt 
hat, immer kleiner wird und andererseits das 
Zusammenwachsen der europäischen Natio-
nen zur Selbstverständlichkeit geworden ist, 
wird von vielen Menschen die Notwendigkeit 
von Städtepartnerschaft en nicht immer er-
kannt. Als Beispiel sei das »Schengener Ab-
kommen« genannt, nach dem ab 1995 nach 
und nach die meisten Europäischen Länder 
auf die Kontrollen der Binnengrenzen ver-
zichtet haben. Zudem wurde zum 1.1.2002 der 
gemeinsame EURO eingeführt, was ebenfalls 
zu erheblichen Reiseerleichterung geführt hat. 
Zudem gilt für die meisten europäischen Län-
dern die freie Arbeitsplatzwahl.

Eine wichtige Aufgabe der Städtepartner-
schaft en wird deshalb in Zukunft  sein, die 

jüngere und junge Generation dafür zu sen-
sibilisieren, dass nur durch das Kennenler-
nen der Nachbarn und deren Mentalität ein 
freundschaft liches Miteinander der Nationen 
gewährleistet wird. Dieser großen Aufgabe 
müssen sich die Verantwortlichen der Part-
nerschaft skomitees, aber auch die Schulen im 
Geschichtsunterricht stellen. Wir können nur 
gemeinsam hoff en, das uns auch in Zukunft  
dies im Interesse eines geeinten Europas ge-
lingen wird.
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NATURSCHUTZ IN BADEN
Geschichte - Probleme - Perspektiven

Schriftenreihe der Badischen Heimat, Bd. 8.

Erstmals wird die Geschichte des Naturschutzes in Baden 
umfassend dargestellt. Ausgehend von den bürgerlichen 
Vereine um 1900, und ab den 1950er Jahren vor allem 
durch private Aktionen, wird das Umweltbewusstsein 
einer breiten Öffentlichkeit geweckt. Es entstand eine 
neue Bewegung, die Einfluss auf die Politik ausübte. Der 
Band bietet weiter Beiträge über die Naturschutzarbeit 
der Regierungsbezirke Freiburg und Karlsruhe und blickt 
auch auf die Rolle des Landesvereins Badische Heimat.

288 Seiten, zahlreiche Farbabbildungen, Hardcover, 
Halbleinen, ISBN 978 3 7930 5137 4, € 39,80. 

Zu beziehen im Buchhandel und über die Geschäftsstelle 
des Landesvereins Badische Heimat e. V., 
Hansjakobstr. 12, 79117 Freiburg.
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